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In einem Zug vom Engadin

zum Matterhorn

Oberhalb von Oberwald: Mit Volldampf über Furka und Oberalp

75 Ja/ire GZaczer Express:

Am 25. Jura 1930 reisten die

ersten Passagiere puer durc/i

die AZpen uon Zermatt nac/i

St. Moritz. Der Eröffnung

der Geöirgsöa/m ging eine

spannende Baugesc/uc/zte

voraus. Dnd öezna/ie ivären

die Bo/irinasc/iznen ganz

im Tanne/ stec/cen geöZzeöen.

VON YVONNE STAAT

Im
Jahre 1886 hatte der Lausanner

Bankier Charles Masson die Idee,
eine schmalspurige Eisenbahn von

Visp nach Zermatt zu bauen. In seinem

Konzessionsgesuch an den Bundesrat
schrieb er: «Die Zahl der Touristen, die

jährlich das Zermatter Tal besuchen, be-

trägt bereits jetzt etwa 12 000...» Masson

wollte noch mehr Alpengucker anlocken.

Begeisterte Erlebnisberichte von Berg-

Steigerpionieren lösten seit dem ausge-
henden 19. Jahrhundert einen wahren
Boom aus. Die verschlafenen Bergnester
St. Moritz und Zermatt verwandelten sich

in den Goldenen Zwanzigern in mondäne
Kurorte. Der Glacier Express ist ein Kind
der europaweiten Faszination, welche die

Alpen auslösten.
Ohne Visionäre wie Charles Masson

wäre dieser Volltreffer des Schweizer Tou-

rismus gar nicht erst möglich gewesen.
Sie wechselten die holprigen Saumpfade
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UNTERWEGS | GLACIER EXPRESS

RHATISCHE BAHN
5L Moritz - Reichenau - Diaentis - Andermatt - Gletsch - Brig - Zermnlt

Reife Herren auf der Jungfernfahrt: Im Juni 1930 waren die ersten Fahrgäste auf Direktfahrt von St. Moritz nach Zermatt unterwegs.

gegen das massentaugliche Schienennetz

aus, auf dem die Nachfolger der Erst-

besteiger bis heute durchs Alpenpanora-
ma gleiten. Der Bau eines durchgehenden
Trassees vom Wallis über Uri nach Grau-
bünden dauerte mehr als drei Jahrzehnte.
Die Topographen und Ingenieure mussten
tief in ihre bahntechnische Trickkiste grei-
fern Mithilfe von Kehrtunnels, Schleifen,
Brücken und Viadukten trotzten sie der
Natur die geplante Route ab.

Dahinter steckte Schwerstarbeit. Bei-

spiel: der 5866 Meter lange Albulatunnel
auf der Albulalinie der Rhätischen Bahn.
Zwischen 1898 und 1903 rückten 1300

Arbeiter aus dem Süden Italiens mit
Stossbohrmaschinen dem harten Granit-

gestein zu Leibe. Pro Tag frassen sie sich
oft nur ein paar kümmerliche Zentimeter
in den Felsen. Ende Juli 1900 rissen die
Zähne der Bohrmaschine eine Wasser-
ader auf. Feinster Sand überschwemmte
die Stollensohle. An Arbeitsunterbruch
dachte niemand. Stattdessen wateten die

Mineure knietief im eiskalten Schlamm.
Unfälle gehörten dazu, da machte sich
kein Arbeiter Illusionen. Insgesamt töte-
ten Überschwemmungen, niedergehende
Steinplatten oder verfrühte Explosionen
16 Menschen. Ein hohes Risiko für mini-
malen Lohn: Die Mineure mussten sich
für einen Elfstundentag mit 3.20 bis 3.50

Franken begnügen, für Maurer gabs 4.40
bis 5.50 Franken. Der Schlafplatz in den

DER ZUG IM BUCH

primitiven Baracken samt Baukantine-
essen kostete pro Tag und Nase 1.50

Franken. Unterm Strich blieb nicht viel
übrig. Zum Vergleich: Damals kostete
ein Kilo Käse 5.40 Franken, ein Paar Ar-
beiterschuhe 5.90.

Angespornt durch die Erfolge auf
Bündner Seite, wollten die Bahnpioniere
in Uri und im Wallis ebenfalls Nägel mit
Köpfen machen. Beim Versuch, der wi-
derspenstigen Natur zwischen Brig und
Disentis Schienen aufzuzwingen, entging
die ehemalige Furka-Bahngesellschaft
aber nur knapp einem Fiasko. Erster Stol-

perstein: der alte Furkatunnel, 1876 Me-

ter lang. 1911 starteten die Bauarbeiten,
ein Jahr später waren die Mineure ge-
rade mal 200 Meter vorgerückt. Mit dem

schwierigen Gestein hatte niemand ge-
rechnet, auch nicht mit den Lawinen, die

im Winter die Arbeiter unter sich be-

gruben. Zwei Bauunternehmen verloren
den Mut und gaben auf, das dritte schaff-
te dann im September 1915 den Durch-

Pünktlich zum 75.

Geburtstag erscheint
der Jubiläumsband:
Robert Bosch, Iso

Camartin, Paul Cami-
nada: Die Welt des
Glacier Express. The

World of the Glacier Express. Deutsch/
Englisch. Mit 200 vierfarbigen Ab-

bildungen. AS-Verlag, Zürich 2005,
78 Franken. Bestelltalon auf Seite 70.
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Tankstelle für durstige Lokomotiven: Wasserfassen an der Kreuzungsstelle Tschamut-Selva oberhalb von Sedrun.

bruch. Der Tunnel war gebaut, dafür war
das Aktienkapital fast aufgebraucht.

Dann kam der Erste Weltkrieg. Die ita-
lienischen Arbeiter und französischen In-

genieure zogen ab, der Schienenstrang
zwischen Andermatt und Disentis blieb

zahnlückig zurück. Unterdessen war
der französischen Aktiengesellschaft das

Geld vollends ausgegangen, 1916 arbei-
tete niemand mehr an den halbfertigen
Gleisen, 1923 kam der Bankrott der Fur-

ka-Bahngesellschaft. Neun Jahre lang
rostete das Eisen vor sich hin, die Träume
einer Verbindung Rhone-Rhein schienen

gescheitert, bis sich 1925 die damalige
Visp-Zermatt-Bahn, die Rhätische Bahn,
einzelne Gemeinden und Kantone zusam-
menrauften, sich ein Herz fassten und die

Gesellschaft Furka-Oberalp-Bahn grün-
deten. Der Bund sprach 3,2 Millionen
Franken, die Bauarbeiten wurden wieder

aufgenommen. Im Juli 1926 dampfte die

erste Lok von Brig nach Disentis.
25. Juni 1930, die Premiere: Im Suv-

rettahaus in St. Moritz rüstete man sich

zum grossen Fest mit Blaskapelle. In Zer-

matt startete frühmorgens der erste
Glacier Express, im Sonntagsstaat, mit

Kurs in Richtung Bündner Empfangs-
komitee. Die drei beteiligten Bahngesell-
schaffen Rhätische Bahn, Brig-Visp-Zer-
matt-Bahn und Furka-Oberalp-Bahn hat-

ten ihre besten Gespanne zur offiziellen
Eröffnungsfahrt nach Zermatt geschickt,
Salon- und Speisewagen inbegriffen. Die
Reise erforderte Sitzfleisch: knapp elf
Stunden für 290 Kilometer. Erleichterung
verschaffte da nur das Hin und Her zwi-
sehen den Fensterfronten, auf der Suche

nach der besten Aussicht. Als 1941 auch
die Strecke zwischen Brig und Disentis

elektrifiziert war, mussten die Fahrgäste

nur noch zehn Stunden still halten.
Die Alpengucker, die Charles Massons

ökonomischer Spürsinn bereits 1886 wit-
terte, liessen sich nicht abschrecken:
1941 schaukelten 20000 Fahrgäste auf
den Gleisen zwischen Matterhorn und Piz

Bernina. Heute sinds bereits 250000, die

zum Doppelpack-Angebot greifen. 2007

entscheidet die Unesco, ob sie die Albula-
linie als Weltkulturerbe registrieren soll.

Dann spricht sich der kleine rote Alpen-
express vielleicht noch mehr herum.
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